
6.11 Reicht Omas Geschenk zur Finanzierung des Studiums? – 

Zinseszinsrechnung 

Thema der Unterrichtsstunde 

Zinseszinsrechnung als Anwendung exponentiellen Wachstums 

Bemerkungen zur Lerngruppe 

Die Klasse 9b, bestehend aus 18 Schülerinnen und 9 Schülern (im Folgenden kurz als Schüler bezeichnet), 

wird von mir seit diesem Schuljahr eigenverantwortlich unterrichtet. Die Atmosphäre innerhalb der Klasse 

ist freundschaftlich und auch mein Verhältnis zur Klasse empfinde ich als sehr angenehm. 

In einigen Phasen einer Unterrichtsstunde – besonders in Phasen der Ergebnissicherung oder  

Ergebnispräsentation – fällt es den Schülern manchmal schwer, ruhig und aufmerksam zu bleiben. Im 

Gegensatz dazu arbeiten sie besonders während einer Erarbeitungsphase in Gruppen meist konzentriert, 

tauschen sich rege aus und kommen so zu sinnvollen Ergebnissen. (Die Klasse 9b ist eine „Bläserklasse“ 

und wurde weder nach der 7. Klasse noch nach der 8. Klasse aufgelöst. Für die Arbeit in Gruppen wurde 

in dieser Klasse bereits in der 6. Klasse das Prinzip der kooperativen Gruppenarbeit eingeführt und genau 

wie die Bildung der Gruppentische ritualisiert. Bei der kooperativen Gruppenarbeit werden verschiedene 

Aufgaben, wie beispielsweise das schriftliche Festhalten der Ergebnisse, auf die Gruppenmitglieder verteilt 

und die Aufgabenverteilung zumeist schriftlich fixiert. Inzwischen wird auf eine Fixierung der 

Aufgabenverteilung im Sinne einer Erziehung zu mehr Selbstständigkeit verzichtet. Trotzdem gelingt es 

den Schüler nach wie vor schnell zu Beginn jeder Gruppenarbeit eine Abstimmung über die 

Aufgabenverteilung vorzunehmen.) Hierbei werden alle Schüler integriert und die Schüler unterstützen 

sich gegenseitig. Insbesondere helfen in diesen Phasen die stärkeren Schüler den Schwächeren bei 

Verständnisproblemen, da sowohl die schriftlichen als auch mündlichen Leistungen innerhalb der Klasse 

9b von einer relativ großen Heterogenität geprägt sind. Zum Teil verlieren sich die Schüler noch in 

Einzelheiten und halten ihre Ergebnisse erst spät auf Folien oder Plakaten fest. Um bei 

Lernschwierigkeiten während der Gruppenarbeitsphasen Unterstützung ohne direktes Eingreifen der 

Lehrperson zu ermöglichen, wurde der Gebrauch und Umgang mit einem Hilfekartensystem etabliert. 

Nach der Gruppenarbeit sind die Schüler gerne bereit, ihre Ergebnisse vorzustellen. Insgesamt ist ihre  

Präsentationskompetenz angemessen, weist jedoch eine starke Heterogenität auf. Gerade schwächere 

Schüler fühlen sich, besonders wenn sie alleine präsentieren sollen, oft unwohl und sind unsicher. Gerade 

diese Schüler benötigen noch weitere Übung im Präsentieren. 

Überlegungen zur Didaktik  

Legitimation 

Rein formal legitimiert sich die geplante Prüfungsstunde durch das Kerncurriculum [5], das innerhalb des 

Bausteins „Wachstumsmodelle“ den Inhalt „exponentielles Wachstum“ vorsieht. An dieser Stelle ist eine 

Vernetzung zum Beispiel zum Thema „Zinseszinsen“ sicher sinnvoll. Der schulinterne 

Stoffverteilungsplan sieht das Thema „Wachstumsprozesse“ als übergeordneten Baustein explizit erst im 

Jahrgang 10 vor. Im Sinne der Problemorientierung ist die Behandlung einfacher Anwendungsaufgaben 

aus dem Bereich „Wachstum“ innerhalb der Einheit „Potenzen“ jedoch sinnvoll und auch das eingeführte 

Schulbuch [2] behandelt bereits Wachstumsprozesse. 



Zudem werden durch den problemorientierten Einstieg, die Bearbeitung der Aufgabe in Gruppen und die 

anschließende Präsentation und Diskussion der Ergebnisse folgende prozessbezogene Kompetenzen des 

Kerncurriculums [5] im Fach Mathematik [4] gefördert: „Probleme mathematisch lösen“ (P2), 

„argumentieren“ (P1) und „kommunizieren“ (P6). 

In Zeiten der in den Medien stark diskutierten „Finanz- und Wirtschaftskrise“ beschäftigt alle Menschen 

das Thema „Geld“. Auch wenn die Schüler zurzeit von diesem Thema noch weniger betroffen sind als 

ihre Eltern, so werden sie früher oder später sicher einmal in die Situation kommen, sich über sinnvolle 

Anlagestrategien Gedanken machen zu müssen. Außerdem werden die Schüler durch die Behandlung 

dieses Themenkomplexes erkennen, wie viel Geld man für ein Studium investieren muss und dass dies 

eine finanzielle Belastung für Familien sein kann. 

Der gewählte Aufgabenkontext „Geldanlagen zur Finanzierung des Studiums“ ist somit aus dem Alltag 

der Schüler gegriffen, sensibilisiert die Schüler durch die Verknüpfung von Mathematik und Realität dafür, 

dass Mathematik allgegenwärtig ist und wertet so die Meinung der Schüler gegenüber dem Fach auf ([3], 

S. 148 f). Insgesamt legitimiert sich die Erarbeitung der Zinseszinsformel im gewählten Kontext also auch 

durch ihren hohen Lebensweltbezug. 



Weiterer Anhang 
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Mögliche Gruppenarbeitsergebnisse: 

 



 



Arbeitsblatt zur Hausaufgabe: 

 

 



Langzeitplanung: 

 


